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Geschäftsverlauf 2008 

Im Jahr 2008 wurden insgesamt rund 65.000 Tonnen 
Haus- / Sperrmüll und Gewerbemüll im Rems-Murr-
Kreis angenommen. Davon wurden rund 55.000 
Tonnen als Restmüll in das MHKW Stuttgart zur  
thermischen Behandlung geliefert und rund 6.600 
Tonnen als Altholz verwertet. Die auf den Wert-
stoffstationen im Rems-Murr-Kreis angenommenen 
mineralischen Abfälle (belasteter Bauschutt, Asbest, 
Mineralwolle etc.) von rund 3.400 Tonnen wurden 
auf der Mülldeponie Backnang-Steinbach (Deponie-
klasse II) abgelagert. 
 

Bei der Erdaushubentsorgung und der Verwertung von 
Abfällen für den Deponiebau und für Rekultivierun-
gen konnten auch im Jahr 2008 die Verfüllkapazitäten 
optimal vermarktet werden. Dies war vor allem bei der 
Annahme von Erdaushub auf der Erddeponie Backnang-
Steinbach der Fall.
 
Die Sammlung und Verwertung von Restmüll und Wert-
stoffen ist im Jahr 2008 ohne größere Probleme verlau-
fen. Allerdings sind, vor allem auf Grund von höheren 

Entgeltanpassungen, verursacht durch hohe Dieselpreise 
und Mehrmengen, die Kosten gegenüber dem Planan-
satz um rund 9 % höher ausgefallen.
 
Im Bereich der Vermarktung von Altpapier und Altmetall 
bestehen aktuell und durch zukünftige Preisentwicklun-
gen auch weiterhin größere Ein�üsse auf die Kosten- 
und Gebührenentwicklung. Während bis Oktober 2008 
die Preissituation am Altpapiermarkt sehr gut war, brach 
ab November der Altpapiermarkt völlig zusammen. Dies 
gilt auch für die Preissituation beim Altmetall. Trotzdem 
konnten im Jahr 2008 die Gesamterlöse in den genann-
ten Bereichen leicht über dem Niveau des Gesamtplan-
ansatzes gehalten werden. Im Jahr 2009 ist allerdings 
auf Grund des weiter anhaltenden Niedrigpreisniveaus in 
diesem Sektor mit Erlösminderungen zu rechnen.

Im Jahr 2007 hat sich die AWG in Abstimmung mit der 
Landkreisverwaltung kurzfristig entschlossen, auch im 
Rems-Murr-Kreis separate blaue Tonnen für die Samm-
lung von Altpapier einzuführen, um den Wegfall von 
Mengen und Erträgen durch gewerbliche Papierentsor-
ger im Kreisgebiet nach Möglichkeit zu verhindern und 
die gesammelten PPK-Mengen zu steigern. Nach dem 
einstimmigen Beschluss des Kreistages auf Grundlage ei-
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Entwicklung der Müllmengen ohne Erdaushub 1997 bis 2008

ner vorangegangenen Eilentscheidung des Umwelt- und 
Verkehrsausschusses am 5. November 2007 hat die AWG 
Ende 2007 begonnen, den Haushalten im Rems-Murr-
Kreis blaue Papiertonnen auf freiwilliger Basis als Holsys-
tem zur Verfügung zu stellen. Diese Verteilung wurde im 
Jahr 2008 fortgeführt. Insgesamt wurden bis Dezember 
2008 rund 52.500 Papiertonnen und rund 2.000 Papier-
container an die Haushalte und Kleingewerbetreibenden 
im Rems-Murr-Kreis verteilt. 

Die gesammelte Papiermenge konnte im Jahr 2008 um 
knapp 7 % gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden, 
was hauptsächlich auf die Einführung der blauen Papier-
tonnen zurück zu führen ist. Somit wurde bereits im ers-
ten Jahr der Erfolg der Papiertonnennutzung bestätigt.

Bei der Grüngutannahme von gewerblichen Anlieferun-
gen, die in Eigenregie der AWG abgewickelt werden, 
haben sich die Anlieferungsmengen und die Erlöse ge-
genüber dem Vorjahr in etwa konstant gehalten. Somit 
konnte auch im Jahr 2008 eine wirtschaftliche Abwick-
lung sicher gestellt werden.

Die Investitionssumme im Jahr 2008 beträgt rund 2,0 
Millionen �. Bei den Investitionsvorgängen handelt es 
sich im Wesentlichen um die Beschaffung von blauen 
Papiertonnen und Papiercontainern zur Sammlung von 
Altpapier bei den Haushalten und Kleingewerbetreiben-
den sowie um Ersatzbeschaffungen von verschiedenen 
Arbeitsmaschinen und von Rest- und Biomüllbehältern.

Auf der Deponie Winnenden �Eichholz� wurde die Opti-
mierung der Gasverwertung umgesetzt. Unter Berück-
sichtigung von wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgt 
die Nutzung der dort entstehenden Gasmenge künftig 
vollständig zur Fernwärmeerzeugung. Die erzeugte 
Wärmemenge wird in das bestehende Fernwärmenetz 
innerhalb der Stadt Winnenden eingespeist.

Des Weiteren wurde mit der Vorplanung für den Umbau 
der Kompostanlage in Backnang-Neuschöntal auf eine 
umweltschonende Vergärungstechnik begonnen. Die 
Planungen werden 2009 weitergeführt.
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Öffentlichkeitsarbeit / Internetdienstleistungen

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurden auch im Jahr 
2008 zahlreiche Pressemitteilungen an Zeitungen sowie 
an die Städte und Gemeinden im Rems-Murr-Kreis als 
Herausgeber der Gemeindemitteilungsblätter versandt.

Mit Hilfe dieser Meldungen werden die Bürgerinnen und 
Bürger im Kreis z.B. an Terminverschiebungen der Ab-
fallentsorgung rund um Feiertage erinnert. Des weiteren 
wird über Sonderabfuhren wie die Grüngutsammlungen, 
die Touren des Umweltmobils und vieles mehr informiert. 
Schwerpunkte der Öffentlichkeitsarbeit waren wie in den 
Vorjahren die Herausgabe der Abfallinformationsbroschü-
re mit Entsorgungskalender sowie der Geschäftsbericht.

Die Homepage der AWG wurde im Jahr 2008 weiter 
verbessert. Die Online-Formulare zur Anforderung der 
Sonderabfuhren von Sperrmüll, Elektro-Altgeräten oder 
Metallschrott wurden mit einem elektronischen Straßen-
verzeichnis des Rems-Murr-Kreises ausgestattet, wie dies 
bereits für die Darstellung des individuellen Entsorgungs-
kalenders umgesetzt worden ist. Dadurch können einge-
hende Anforderungen schneller und effektiver bearbeitet 
werden. 

Im Rahmen der Einführung der Blauen Altpapiertonne 
wurden außerdem weitere Online-Formulare für Bestel-
lung, Tausch und Abholung von Altpapiertonnen in die 
bestehende Homepage integriert.

Die Nutzung elektronischer Medien zur Information und 
Kontaktaufnahme stieg im vergangenen Jahr weiter an. 
Täglich etwa 420 Internetnutzer besuchten im Jahr 2008 
die Homepage der AWG. Im Bereich der Online-Informa-
tionen wurde der individuelle Entsorgungskalender am 
stärksten abgefragt. 

Die beliebtesten Downloads im Jahr 2008 waren die Ab-
fallinformationsbroschüre sowie der Informations�yer zur 
Einführung der Altpapiertonne. Von den angebotenen 
elektronischen Dienstleistungen (�Services�) wurden die 
Formulare zur Anforderung von Sonderabfuhren sowie 
die Fundgrube am häu�gsten genutzt. 
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Haus- und Sperrmüllaufkommen 1997 bis 2008

Sammlung und Transport

Arbeitsschwerpunkte im Jahr 2008 waren die Weiterent-
wicklung der Entsorgungsdienstleistungen sowie  
die durch geänderte Rahmenbedingungen erforderliche 
Anpassung des Vertrags über Entsorgungsdienstleistun-
gen mit der Fa. Schäf. Ursache für die Vertragsanpassung 
war vor allem der starke Anstieg der Dieselpreise im  
ersten Halbjahr 2008. Die Erhöhung der Entgelte  
erfolgte gemäß der vertraglichen Regelungen dazu.

Bei der Abfuhroptimierung stand erneut die verstärkte Alt-
holzabtrennung beim Sperrmüll im Vordergrund. Begleitet 
durch Aufrufe an die Bürger zur getrennten Bereitstellung 
erbrachte die intensivierte Unterweisung der Müllwerker 
einen nochmals erheblichen Anstieg der separierten und 
getrennt verwerteten Altholzmenge auf 2.568 Tonnen 
(2007: 2.080 Tonnen, 2006: 1.329 Tonnen). Der bei der 
Sperrmüllsammlung getrennt erfasste Altholzanteil stieg 
dadurch vom bereits guten Vorjahreswert von knapp  
40 % auf nunmehr 48 % an. Neben der stof�ichen oder 

thermischen Nutzung des nachwachsenden Rohstoffes 
Altholz bringt dies auch wirtschaftliche Vorteile durch 
eingesparte Entsorgungskosten im Müllheizkraftwerk.

Die Behälter für die Sammlung von Restmüll und Biomüll 
im Rems-Murr-Kreis werden den Bürgern von der AWG 
ohne gesonderte Gebühren zur Verfügung gestellt. Zum 
Jahresende 2008 umfasste dieser Behälterpool insgesamt 
rund 151.000 Restmülltonnen, 2.300 Restmüll-Container 
und rund 78.000 Biotonnen. Erheblichen Arbeitsaufwand 
für die AWG-Abfallberatung verursacht dazu die Aufnah-
me und Aufbereitung der von den Bürgern eingehenden 
Aufträge zu ˜nderungsdiensten bei den Abfallbehältern, 
z.B. Neubestellungen, Tauschaufträge oder der Abzug 
nicht mehr benötigter Behälter.  
 
Nachdem Im Jahr 2008 diese ˜nderungsdienste  
erstmals auch bei den neuen Papiertonnen an�elen,  
stieg die Gesamtzahl der ˜nderungsaufträge auf rund 
29.000 an (2007: rund 16.000), arbeitstäglich also im 
Schnitt 115 Aufträge.
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Geschirrmobil
Die beiden Geschirrmobile der AWG werden kostenlos an 
Vereine und gemeinnützige Organisationen verliehen. So 
können Feste und Veranstaltungen ohne Einweg-, Papp- 
und Plastikgeschirr gefeiert werden. Die Geschirrmobile 
sind in Backnang und Waiblingen stationiert. Im Jahr 2008 
kamen sie insgesamt 65 Mal zum Einsatz.

Sperrmüll, Elektroaltgeräte, Altmetall
Sperrmüll, Kühlgeräte, Altmetall und Elektroaltgeräte 
wurden auch im Jahr 2008 auf Abruf abgefahren. Beim 
Altmetall und den Elektroaltgeräten gab es im Vorjahr 
wegen der seit Januar 2007 gültigen Gebührenp�icht 
für diese Abholungen einen Rückgang bei den Anforde-
rungen. Beim Altmetall hat sich dieser Rückgang im Jahr 
2008 fortgesetzt, vermutlich verursacht durch die weiter 
anhaltenden Aktivitäten privater Sammel�rmen. Dagegen 
stieg die Zahl der Elektroaltgeräte wieder leicht an.

Etwas weniger nachgefragt waren im Jahr 2008 die 
Abfuhren sperriger Güter auf Abruf. Insgesamt erfolgten 
im Jahr 2008 17.077 (Vorjahr: 20.253) reguläre Sperrmüll-
abholungen, 1.535 (Vorjahr:1.849) Express-Sperrmüllab-
holungen, 447 (Vorjahr: 796) Altmetallabholungen und 
3.569 (Vorjahr: 2.718) Elektroaltgeräteabholungen. Leicht 
zugenommen haben mit 25.380 Stück (Vorjahr: 23.943) 
die Anlieferungen mit Sperrmüllkarten direkt zu den 
Kreismülldeponien.

Papier, Pappe, Kartonagen 
Wegen der hohen Erlöse für Altpapier wurden in verschie-
denen Regionen Altpapiertonnen von Gewerbebetrieben 
verteilt. Um dieser Konkurrenz zuvorzukommen und um 
die Chance höherer Sammelmengen durch die Abholung 
des Altpapiers zu nutzen, hat der Kreistag im November 
2007 die Einführung einer freiwilligen und kostenlosen 
Blauen Altpapiertonne im Rems-Murr-Kreis beschlos-
sen. Nach einer vorherigen Bedarfserhebung begann 
die AWG zum Jahresende 2007 mit der Erstverteilung 
der Altpapierbehälter im Kreisgebiet, die im Mai 2008 
abgeschlossen werden konnte. Bis zum Jahresende 2008 
waren bei den Haushalten und Gewerbebetrieben rund 
52.500 Papiertonnen mit 240 Liter Inhalt und knapp 2.000 
Papiercontainer mit 1.100 Liter Inhalt aufgestellt. Rund 
die Hälfte aller Haushalte war somit an die haushaltsnahe 
Altpapiererfassung angeschlossen.

Die Sammlung des Altpapiers erfolgte weiterhin durch die 
Fa. Schief aus Winnenden und ergab mit einer Sammel-
menge von 31.479 Tonnen eine Mengensteigerung um 
knapp 7 % gegenüber dem Vorjahr. Diese Mehrmenge ist 
auf den verbesserten Erfassungsservice mit den Altpapier-
tonnen zurückzuführen und beweist dessen Akzeptanz 
bei den Bürgern. 

Die Papierverwertung wurde nach einer europaweiten 
Ausschreibung ab dem 01.01.2008 an die WEKO Wert-
stoffkontor GmbH aus Buttlar neu vergeben. Dabei ist für 
eine Jahresmenge von 15.000 Tonnen Mischpapier eine 
Festpreisvergütung an die AWG vereinbart, während die 
restlichen Papiermengen nach einem variablen Markt-
preisindex vergütet werden. Diese Regelung sicherte 
der AWG bei dem ab Jahresmitte 2008 beginnenden, 
zum Jahresende dann erheblichen Rückgang der Markt-
preise auch für das Jahr 2008 trotz der Investition in die 
Altpapiertonnen eine positive Gesamtbilanz für diese 
Recyclingsparte. Aus der Sammlung und Vermarktung des 
Altpapiers konnte im Jahr 2008 ein Überschuss von rund 
401.000 � erzielt werden. 

Unter Einrechnung der Kostenbeteiligung der Dualen 
Systeme für die Erfassung der PPK- Verkaufsverpackun-
gen und der Aufwendungen für die Depotcontainer-
Standplätze erhöht sich dieses positive Ergebnis auf etwa 
657.000 �, von dem die Gebührenzahler durch kosten-
günstige Abfallgebühren pro�tieren.
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Erfasste Problemabfälle 2008
(Umweltmobil/Problemmüllsammelstellen)

CD-Recycling
Im Rems-Murr-Kreis werden auf den Wertstoffstatio-
nen der Kreismülldeponien sowie auf den insgesamt 14 
Recyclinghöfen gebrauchte CDs, DVDs und deren Hüllen 
gesammelt. CDs und DVDs bestehen hauptsächlich aus 
dem Kunststoff Polycarbonat. Dieser lässt sich problemlos 
aufbereiten und in hochwertige Produkte für Medizin-
technik, Automobile und Computer umwandeln. Auch 
die CD-Hüllen aus Polystyrol werden einer stof�ichen 
Verwertung zugeführt.

Durch das Recycling der CDs kann die nicht erneuerbare 
Ressource Erdöl geschont werden. Dieses wird für den 
energieintensiven Herstellungsprozess von Polycarbonat 
benötigt. Eine CD entspricht in etwa dem Rohstoffwert 
von 30 Gramm Erdöl. Im Rems-Murr-Kreis wurden im Jahr 
2008 136.000 CDs und DVDs erfasst. Dies entspricht einer 
Einsparung von ca. 3.500 Liter Erdöl.

Problemabfälle
Mit insgesamt 420 Tonnen lag die Menge der gesammel-
ten Problemabfälle auf dem Niveau der Vorjahre. Rund 
80% der Problemabfälle wurden an den vier stationären 
Sammelstellen in Backnang, Urbach, Waiblingen und 
Winnenden abgegeben. Der Rest wurde während der drei 
Touren des Umweltmobils eingesammelt. 

Dieses sorgt bei seinen jeweils 15 Tage dauernden Touren 
durch den Rems-Murr-Kreis für einen optimalen Kunden-
service. An insgesamt 99 Standorten konnten insgesamt 
rund 96 Tonnen Problemabfälle erfasst werden.
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Müllaufkommen aus Gewerbe- und Industriebetrieben 1995 bis 2008

Gewerbeabfallberatung

Im Jahr 2008 gab es für Gewerbebetriebe keine we-
sentlichen ˜nderungen im Entsorgungsbereich. Von der 
Einführung der neuen Papiertonne Anfang 2008 waren 
jedoch auch viele Firmen betroffen. So bestand im wei-
teren Verlauf des Jahres hauptsächlich Beratungsbedarf 
hinsichtlich der Papierentsorgung und ganz allgemeiner 
Entsorgungsprobleme.

Haushaltsberatung

Beratungsbedarf der Bürgerinnen und Bürgern des 
Rems-Murr-Kreises besteht vor allem im Bereich der 
Sperrmüllabfuhr im allgemeinen bzw. der korrekten 
Sperrmüllentsorgung. Gut nachgefragt wird die Express-
Sperrmüllabfuhr. Viele Nachfragen betreffen auch die 
Trennung der Wertstoffe und deren Entsorgungsmöglich-
keiten. Außerdem interessiert weiterhin die Biotonne und 
deren korrekte Befüllung sowie die Abfallentsorgung im

Allgemeinen. Dazu konnten sich Interessenten wie z.B. 
Hausverwaltungen, Gemeinden oder Vereine auch für 
Vorträge, Beteiligungen an eigenen Veranstaltungen 
oder für das Aufstellen von Informationsständen an die 
Beratung der AWG wenden. Einen weiteren Schwerpunkt 
bildete die Einführung der Altpapiertonne sowie die Be-
stellung und der Umtausch der Restmüll- und Biotonnen.
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Schulberatung

Um Schülern und Lehrern das Thema Abfall fach- und 
schulgerecht zu vermitteln, bietet die AWG ein vielfältiges 
Angebot an Unterrichtseinheiten. Während der Unter-
richtsstunden wird den Schülern die Abfalltrennung und 
-entsorgung im Rems-Murr-Kreis anschaulich erklärt.
Möglichkeiten zur Abfallvermeidung werden aufgezeigt. 

Bei Interesse verleiht die AWG auch Arbeitsmaterialien 
an Kindergärten und Schulen. Als Ergänzung des Schul-
programms bietet die Schulberatung Führungen auf den 
Deponien des Rems-Murr-Kreises sowie der kreiseigenen 
Biomüllkompostierungsanlage in Backnang-Neuschöntal 
an. Gesonderte Anfragen von Schülern und Lehrern (z.B. 
Recyclingverfahren, Duales System, Deponien) werden 
fachspezi�sch bearbeitet.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vesperdosenaktion

Wie jedes Jahr wurden auch im Jahr 2008 Vesperdosen 
an die Erstklässler im Rems-Murr-Kreis verteilt. Durch die 
Nutzung der Vesperdose können die Kinder schon früh-
zeitig einen Weg zur Vermeidung von Abfällen praktisch 
kennen lernen. Logistisch und �nanziell wurde die Aktion 
wie in den Vorjahren durch die Kreissparkasse Waiblingen 
unterstützt.

AWG-Fundgrube

Die Nachfrage nach gebrauchten Möbeln, Kinderbedarf 
und funktionstüchtigen Elektrogeräten steigt von Jahr zu 
Jahr. Die AWG-Fundgrube bietet den Bürgerinnen und 
Bürgern des Rems-Murr-Kreises eine ideale Plattform 
um kostenlos alles anzubieten, was zum Wegwerfen zu 

schade ist. Regelmäßig erscheinen in den Wochenblättern 
oder Zeitungen im Kreis entsprechende Anzeigen. Einen 
besonderen Service bietet die �Internet-Fundgrube�. Hier 
können nicht nur zusätzlich zum Angebotstext Bilder ein-
gestellt, sondern auch Gesuche eingegeben werden. Im 
Jahr 2008 erschienen rund 5.700 Anzeigen. Mehr als die 
Hälfte wurde in der �Internet-Fundgrube� eingestellt.

Warentauschtage

Vermeidung von Abfall - ein Ziel der Umweltpolitik. Der 
Tausch gebrauchter Dinge sorgt für eine längere Produkt-
lebensdauer und verringerte Stoffströme. 

Insgesamt wurden 25 Warentauschtage in verschiedenen 
Städten und Gemeinden im Rems-Murr-Kreis durchge-
führt. Die AWG bietet den Veranstaltern Mithilfe bei der 
Durchführung der Warentauschtage an. Gut erhaltene 
Haushaltsgegenstände, wie z.B. Geschirr, Gläser, Besteck, 
Küchengeräte, Spielzeug, Bilder, Bilderrahmen, Stoffe, 
Tischdecken konnten dort neue Besitzer �nden.

Quelle: team orange, Arge Abfallberatung Unterfranken
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Biomüllkompostanlage Backnang-Neuschöntal

In 2008 wurden auf der Kompostanlage Backnang-Neu-
schöntal 10.106 Tonnen Bioabfälle angeliefert. Bis zum 
29.02.2008 wurden die Bioabfälle aus den Gemeinden 
Oppenweiler, Sulzbach und Murrhardt bei der Fa. Kiefer 
in Murrhardt angeliefert und verarbeitet. Aufgrund der 
Beendigung des Entsorgungsvertrages mit der Fa. Kiefer 
wurden ab dem 01.03.2008 diese Bioabfälle zur Biomüll-
kompostanlage abgefahren und dort umgeschlagen. So-
mit wurden 6.549 Tonnen Bioabfälle verarbeitetet, 3.557 
Tonnen zum Weitertransport umgeschlagen.
 

Aus den angelieferten Bioabfällen mussten im Jahr 2008 
insgesamt 385 Tonnen Störstoffe aussortiert und an-
schließend zur Beseitigung in das RMHKW nach Stuttgart 
transportiert werden. Weitere 447 Tonnen an aussortier-
ten, nicht kompostierbaren Abfällen wurden extern ver-
wertet. Bei den im Rahmen der Gütesicherung regelmä-
ßig durchgeführten Analysen lagen die Störstoffgehalte 
im Fertigkompost stets im zulässigen Bereich von weniger 
als 0,14 Gewichtsprozenten.

Insgesamt wurden 2008 von dem erzeugten gütege-
sicherten Kompost ca. 1.618 Tonnen vermarktet. Der 
Kompost wurde an Großabnehmer (Erdenwerke, Subst-
rathandel), Bürger, Garten- und Landschaftsbaubetriebe, 
Landwirtschafts- und Weinbaubetriebe, Gärtnereien oder 
Bauhöfe von umliegenden Gemeinden abgegeben. Aus 
dem Verkauf des Kompostes konnte ein Gesamterlös 
von ca. 8.400 � erzielt werden. Die Qualität des erzeugten 
Kompostes konnte, wie in den Vorjahren, auf gleich gutem 
Niveau gehalten werden. Sämtliche Vorgaben der freiwilli-
gen Gütesicherung, die von der Bundesgütegemeinschaft 

Kompost vorgegeben werden, wurden erfüllt. Aus diesem 
Grunde darf der erzeugte Biokompost auch weiterhin das 
of�zielle Gütezeichen �güteüberwachter Kompost� tragen.

Die mittlerweile 14 Jahre alte, elektrisch betriebene 
Doppstadt Trommelsiebmaschine wurde verkauft und 
durch eine mobile TERRA SELECT T5 Trommelsiebmaschi-
ne ersetzt. Mit der mobilen Trommelsiebmaschine ist es 
der AWG nun in Eigenregie möglich, gehäckseltes Grün-
gut auf den Deponien und Häckselplätzen abzusieben 
und zu verwerten. Die Kosten für die mobile Trommel-
siebmaschine betrugen 116.470 � (Netto).

Biomüllverwertung in der Landwirtschaft

In den ersten beiden Monaten des Jahres 2008 wurden 
in Murrhardt-Hausen insgesamt 305 Tonnen Bioabfälle 
angenommen und verarbeitet. Es handelte sich hierbei 
um die Bioabfälle aus Murrhardt, Oppenweiler und Sulz-
bach/Murr. Der Anlagenbetrieb verlief nach Auskunft des 
Betreibers störungsfrei.

Biomüllsammlung zur externen Verwertung

Drei Firmen sind von der AWG beauftragt, Biomüll extern 
zu verwerten. Insgesamt wurden im Jahr 2008 von diesen 
Firmen 27.005 Tonnen Biomüll verwertet (2007:23.783 
Tonnen). 12.479 Tonnen kamen in das Kompostwerk in 
Hardheim (Neckar-Odenwald-Kreis), 10.969 Tonnen in das 
Kompostwerk Bahrendorf (Sachsen-Anhalt) und 3.557 
Tonnen ab dem 1. März 2008 in das Kompostwerk Ober-
sontheim (Landkreis Schwäbisch-Hall).
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Grünabfallverwertung

Im Jahr 2008 wurden auf den Deponien 14.555 Tonnen 
Grünabfälle angeliefert. Ca. 38 % hiervon (5.594 Tonnen) 
stammten von Gewerbetreibenden, 8.571 Tonnen von 
privaten Anlieferern sowie aus den im Frühjahr und Herbst 
statt �ndenden Straßensammlungen. Auf den Häcksel-
plätzen der Städte und Gemeinden wurden 5.574 Tonnen 
angeliefert. So konnten insgesamt 20.129 Tonnen Grünab-
fälle verarbeitet werden.

Auf den Grüngut-Kompostierplätzen der Deponien Schorn-
dorf und Kaisersbach wurden im Jahr 2008 2.058 Tonnen 
gütegesicherter Grünkompost erzeugt. Eine komplette 
Vermarktung des Komposts war möglich. Ungefähr 30% 
wurden von privaten Kleinabnehmern geholt, rund 60 % 
gingen an gewerbliche Großabnehmer sowie Garten- und 
Landschaftsbaubetriebe. Der Rest wurde von Grün�ächen-
ämtern der Städte und Gemeinden abgenommen.

Durch den Verkauf von Grünkompost im Jahr 2008 konn-
ten insgesamt Einnahmen in Höhe von ca. 15.000 � erzielt 
werden. Aufgrund seiner konstanten Qualität auf hohem 
Niveau ist der Grünkompost der AWG seit 1996 mit dem 
Gütezeichen der Bundesgütegemeinschaft Kompost e.V. 
ausgezeichnet. Die Qualität des Kompostes wird durch ein 
unabhängiges, zerti�ziertes Labor überwacht.

Wie bereits in den Vorjahren wurde holziges Grüngut zur 
thermischen Verwertung aufbereitet und vermarktet. Ins-
gesamt gelangten so 12.673 Tonnen Grüngut in Biomasse-
Heizanlagen. Durch den Verkauf von gehäckseltem, holzi-
gem Grüngut konnten in 2008 Einnahmen in Höhe 
von ca. 19.000 � erzielt werden. Die AWG betrieb im Jahr 

2008 im Rems-Murr-Kreis 15 Grünguthäckselplätze (Alfdorf, 
Aspach, Berglen, Kirchberg a. d. Murr, Plüderhausen, Rems-
halden-Geradstetten, Remshalden-Grunbach, Schorndorf-
Haubersbronn, Schorndorf-Weiler, Urbach, Waiblingen, 
Weinstadt-Beutelsbach, Weinstadt-Endersbach, Rudersberg-
Schlechtbach und Winterbach). Diese werden in der Regel 
von Landwirten des Maschinenrings Rems-Murr betreut.

Recyclinghöfe und Wertstoffstationen

Nach wie vor werden von der AWG insgesamt 14 Recyc-
linghöfe in den Städten und Gemeinden und vier Wert-
stoffstationen auf den Deponien des Rems-Murr-Kreises 
betrieben. Die Möglichkeit zur kostenfreien Abgabe von 
Wertstoffen wurde auch im Jahr 2008 von den Bürgerin-
nen und Bürgern gut angenommen.

Die Sammelmengen auf den Recyclinghöfen und Wert-
stoffstationen sind beim Altmetall im Jahr 2008 mit 1.566 
Tonnen (2007: 1.743 Tonnen) leicht zurück gegangen. Da 
die Bürgerinnen und Bürger des Rems-Murr-Kreises ver-
stärkt das haushaltsnahe Angebot der Altpapiertonne nut-
zen, war damit zu rechnen, dass auch die Altpapiermengen 
auf den Recyclinghöfen und Wertstoffstationen zurück 
gehen. Dieser Fall ist eingetreten: Im Jahr 2008 wurden nur 
noch 2.505 Tonnen (Vorjahr: 3.205 Tonnen) erfasst.

Der Recyclinghof in Remshalden-Grunbach wurde von der 
Kläranlage zum Bauhof verlegt. Der neue Platz ist etwas 
größer und besser erreichbar und bietet somit mehr 
Servicequalität für die Bürger. Zudem versprechen sich die 
AWG und die Gemeinde von der zentraleren Lage einen 
Rückgang der wilden Müllablagerungen.

Quelle: Harald Heinritz, Arge Abfallberatung Unterfranken
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Entwicklung des Wertstoffaufkommens 2002 bis 2008

Verwertung von Elektro-Altgeräten 

Im Jahr 2008 ist die Sammelmenge bei den Elektro-Alt-
geräten annähernd auf dem hohen Niveau des Vorjahres 
geblieben. Waren es 2007 im gesamten Rems-Murr-Kreis 
3.148 Tonnen Elektro-Altgeräte, so sind in der Abfallbilanz 
2008 3.418 Tonnen vermerkt. 

Erstmals wurde ab März 2008 auch die Sammelgruppe  
5 (die so genannten Elektro-Kleingeräte) in Eigenregie 
vermarktet. Dies führte zu zusätzlichen Einnahmen in 
Höhe von ca. 17.000 �.
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Altholzrecycling

Auch im Jahr 2008 erreichte die Menge des an den 
Wertstoffstationen der Deponien erfassten Altholzes 
der Kategorien A I bis A III mit 4.043 Tonnen in etwa das 
Vorjahresniveau (2007: 4.075 Tonnen). 

Das gesammelte Altholz wird gemäß der Altholzverord-
nung thermisch und/oder stof�ich verwertet. Ebenso 
getrennt erfasst und danach in thermischen Behand-
lungsanlagen entsorgt wird das Altholz der Kategorie 
A IV (mit Holzschutzmitteln behandeltes Altholz wie 
Fensterrahmen oder Pfosten aus Außenanlagen). 
Insgesamt wurden davon 651 Tonnen (Vorjahr 623 Ton-
nen) auf den Deponien abgegeben. 

Bei der Sperrmüllsammlung werden die Altholzteile wei-
terhin getrennt erfasst und der Verwertung zugeführt. 

Von den Rems-Murr-Bürgern gemeldete Sperrmüll-An-
fallstellen werden nacheinander von zwei Müllfahrzeu-
gen angefahren. Hierbei erfasst das erste Fahrzeug die 
Altholzteile (meist Holzmöbel). 

Durch die getrennte Sammlung ergeben sich zum einen 
Kostenvorteile infolge der niedrigeren Verwertungskos-
ten im Vergleich zur Sperrmüllbehandlung im Müllheiz-
kraftwerk. Zum anderen kann hierdurch die Menge 
des thermisch zu entsorgenden Sperrmülls verringert 
werden. 

Im Jahr 2008 wurden aus der Sperrmüllsammlung 2.568 
Tonnen Altholz der Verwertung zugeführt und eine 
entsprechende Mengenreduzierung bei der Anlieferung 
zum RMHKW Stuttgart-Münster erreicht. Bezogen auf 
die Sperrmüll-Gesamtmenge stieg der separierte Alt-
holzanteil auf 48 % (Vorjahr 40 %). 

Quelle: Ludwig Paul, Arge Abfallberatung Unterfranken



Deponien

Deponien � AWG Geschäftsbericht 200816

Hausmülldeponie Backnang-Steinbach (neu)

Die Deponie wird weiterhin als Wertstoffstation und 
zum Umschlag von Restmüll genutzt. Dieser stammt im 
Wesentlichen aus dem Altkreis Backnang. Der Restmüll 
wird in der Umladestation in Container verladen und 
anschließend zum Restmüllheizkraftwerk nach Stuttgart 
verbracht.
 
Im Jahr 2008 wurden ca. 3.264 m3 belasteter Erdaushub 
und belastete mineralische Abfälle abgelagert. Zum 31. 
Dezember 2008 betrug das Brutto-Restablagerungsvolu-
men des zweiten Bauabschnittes noch rund 70.916 m3.
Das Deponiegas der Deponie Backnang-Steinbach (neu) 
wird gemeinsam mit dem Deponiegas der Altdeponie er-
fasst. Fast das gesamte Deponiegas konnte im Jahr 2008 
umweltschonend zur Stromerzeugung genutzt werden.

Insgesamt wurden aus 243.757 m3 Deponiegas 493 MWh 
Strom erzeugt und in das öffentliche Netz eingespeist. 
Hierdurch konnte die AWG im Jahr 2008 Einnahmen in 
Höhe von rund 13.138 � (netto) erzielen. Gegenüber dem 
Jahr 2007 ist ein weiterer Rückgang der Deponiegasmen-
gen um ca. 50 % erkennbar.
 
Die vorhandenen Steinzeugleitungen zur Erfassung des 
Sickerwassers auf der Deponie Backnang-Steinbach (alt) 
weisen an der Basis typische Schäden in Form von Riss- und 
Scherbenbildungen, vereinzelt sogar Einstürze auf. Eine 
Sanierung dieser Schäden ist mit dem bisher bei der AWG 
angewandten Verfahren, das ohne Aufgrabungen des 
Müllkörpers funktioniert, nicht möglich. Im Hinblick auf die 
in den nächsten Jahren ohnehin geplante Realisierung der 
Ober�ächenabdichtung werden die Sanierungsmaßnah-
men, nach erfolgter Abstimmung mit der Genehmigungs-
behörde, möglicherweise in den Folgejahren fortgesetzt.

Mit der Einrichtung einer dritten Fahrspur und der 
Installation einer weiteren Fahrzeugwaage im Ein-
gangsbereich der Deponie Backnang-Steinbach wurde 
Ende 2007 begonnen. Diese Maßnahme konnte Mitte 
März 2008, rechtzeitig vor Beginn der Grüngutanliefe-
rungen, abgeschlossen werden. Dem im Zufahrtsbereich 
dieser Deponie aufgetretenen erhöhten Verkehrsauf-
kommen und damit verbundenen Staus kann mit dieser 
Maßnahme entgegen gewirkt werden. Mit der zweiten 
Fahrzeugwaage ist zukünftig ausgeschlossen, dass bei 
Rückwiegungen die komplette Einfahrt gesperrt werden 
muss. Darüber hinaus steht diese Fahrspur als weitere 

Einfahrtsmöglichkeit für die Abfallanlieferung zur Verfü-
gung. Die Kosten für diese Maßnahme betrugen rund 
126.000 � (netto).

Die Waagenbrücke der bestehenden Fahrzeugwaage 
musste aufgrund starker Korrosionsschäden ausgetauscht 
werden.  Die Kosten hierfür betrugen ca. 27.000 � (netto).

Zum internen Transport von Abrollcontainern wurde ein 
LKW mit Abrollkipper zum Preis von 108.100 � netto 
beschafft. Das bislang vorhandene Transportgerät wird 
zukünftig auf der Kompostanlage Backnang-Neuschöntal 
eingesetzt.

Erddeponie Backnang-Steinbach

Auch im Jahr 2008 wurde die kalkulierte Menge von 
80.000 Tonnen Erdaushub auf der Erddeponie Backnang-
Steinbach weit überschritten. Mehr als die doppelte Men-
ge, nämlich rund 198.000 Tonnen wurden angeliefert und 
abgelagert (Vorjahr 188.169 Tonnen). Ende 2008 belief 
sich das Restvolumen der Erddeponie noch auf 1,16 Mio. 
m3. Wird davon ausgegangen, dass zukünftig die gleiche 
Erdmenge wie im Mittel der letzten drei Jahre abgelagert 
wird, ergibt sich eine theoretische Laufzeit der Erddepo-
nie bis in das Jahr 2025.

Im Sommer 2008 wurde die Planierraupe CAT D6 durch 
einen Brand, der vermutlich durch einen Blitzschlag ausge-
löst wurde, völlig zerstört. Die Ersatzbeschaffung der 
Planierraupe ist für Anfang 2009 vorgesehen.

Hausmülldeponie �Lichte�, Kaisersbach

Die Deponie wird als Wertstoffhof, Grünguthäcksel- und 
Kompostplatz sowie als Umladestation für Kleinanliefe-
rungen von Restmüll betrieben. 

Abgelagert werden dürfen seit dem 1. Juni 2005 (Ende 
der Ablagerungsphase) lediglich noch unbelasteter 
Erdaushub bzw. weitgehend mineralische Abfälle zur Ver-
wertung. Diese wurden für die Ober�ächenpro�lierung, 
als Voraussetzung für den späteren Bau einer Ober�ä-
chenabdichtung, verwendet. Auf der Deponie �Lichte�, 
Kaisersbach wurden im Jahr 2008 hierfür insgesamt ca. 
658 m3 (rechnerisch ermittelt) Erdaushub und Bauhilfs-
stoffe angenommen.
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Strom- und Wärmeerzeugung auf den Deponien 2002 bis 2008

In der zweiten Jahreshälfte 2008 wurde mit der Planung 
für die Aufbringung einer vollständigen Ober�ächenabdich-
tung begonnen. Bereits im Jahr 2000 war in einem ersten 
Schritt eine rund 1,8 ha große Teil�äche mit einem alternati-
ven Ober�ächenabdichtungssystem abgedichtet worden.

Hausmülldeponie Schorndorf

Für die Ablagerung von unbelastetem Erdaushub steht 
auf der Deponie Schorndorf grundsätzlich noch ein Abla-
gerungsvolumen in Höhe von 100.000 m3 zur Verfügung. 
Allerdings werden auf den entsprechenden Ablagerungs-
�ächen in größerem Umfang Grüngut und Gartenabfälle 
angenommen, zerkleinert und kompostiert. Außerdem 
wird dort die Müllumladestation für Kleinanlieferungen 
sowie die Wertstoffstation betrieben. Die Nutzung des 
Ablagerungsvolumens ist daher derzeit nicht möglich.  
Der Wertstoffannahmebereich wurde zur Verbesserung 

der Zufahrtsmöglichkeit für die Anlieferer mit einem 
bituminösen Belag befestigt . Die Kosten hierfür betrugen 
rund 14.400 � (netto).

Im nördlichen Bereich des Deponierandgrabens wurden 
die stark beschädigten und unterspülten Sohlschalen zur 
Ableitung von Ober�ächenwasser auf einer Länge von 
200 m saniert. Die Kosten hierfür betrugen rund 11.900 � 
(netto).

Hausmülldeponie �Diebsklinge�, Fellbach

Zur Sanierung der beschädigten, zentralen Stahlbeton-
leitung zur Sickerwassererfassung an der Deponiesohle 
wurde mit einem speziellen �Close-�t� Verfahren eine 
neue PE-HD Leitung auf einer Länge von rund 275 m 
eingezogen. Als vorbereitende Maßnahmen waren 
aufwändige Fräsarbeiten mit Spezialfräsen und Robotern 
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erforderlich. Durch diese Sanierungsmaßnahme wird 
langfristig sichergestellt, dass das anfallende Sickerwasser 
ordnungsgemäß abgeleitet wird. Die Arbeiten werden 
im März 2009 abgeschlossen. Die Kosten für diese Maß-
nahme betragen rund 154.000 � (netto).

 

Hausmülldeponie �Eichholz�, Winnenden

Seit dem 1. Juni 2005 können auf der Deponie �Eichholz� 
lediglich noch unbelasteter Erdaushub bzw. weitgehend 
mineralische Abfälle zur Verwertung im Rahmen der 
Ober�ächenpro�lierung abgelagert werden. Hierfür 
wurden 2008 ca. 1.000 Tonnen Erdaushub und Bauschutt 
auf der Deponie in Winnenden angenommen.

Für die Strom- und Fernwärmeerzeugung konnten im 
Jahr 2008 4.149.787 m3 Deponiegas umweltschonend  
genutzt werden. Aus 4.113.764 m3 Deponiegas wurden 
6,68 Mio. kWh Strom erzeugt. Zusätzlich konnten in 
einem separaten Heizkessel 36.023 m3 Deponiegas zur 
Fernwärmeerzeugung genutzt werden. Damit konnten 
ca. 0,10 Mio. kWh thermische Energie in das Fernwärme-
netz der Stadt Winnenden eingespeist werden. Durch 
die Nutzung des Deponiegases zur Strom- und Fernwär-
meerzeugung konnten im Jahr 2008 Einnahmen in Höhe 
von rund 199.344 � (netto) erzielt werden.

Die Vergütung für die Stromerzeugung ist im Vertrag 
zwischen der Süwag und der AWG geregelt, die Vergü-
tung für die Fernwärmeerzeugung im Vertrag zwischen 
der Evonik und der AWG. Das neue Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) sowie allgemein gestiegene Ener-
giepreise haben die AWG veranlasst, zur Optimierung 
der Einnahmen verschiedene Varianten der künftigen 
Deponiegasverwertung zu untersuchen. Als Folge wurde 
der Vertrag mit der Süwag fristgerecht zum 31. Dezem-
ber 2008 gekündigt. Nach Untersuchung verschiedener 

Varianten bei der Deponiegasverwertung hatte sich ge-
zeigt, dass die Verwertung des gesamten Deponiegases 
in der Kesselanlage der Evonik für die Fernwärmeerzeu-
gung, insbesondere auch im Vergleich mit der bisherigen 
Vertragssituation, die wirtschaftlichste Alternative ist.  
Für den ausschließlichen Betrieb der Kesselanlage müssen 
überschaubare Maßnahmen (wie Rohrleitungsbau, 
Tausch der vorhandenen Mengenmessung gegen ein 
eichfähiges System, Tausch des vorhandenen Gasförder-
aggregates), verbunden mit Investitionskosten in Höhe 
von rund 60.000 � umgesetzt werden. Die Umsetzung 
der Maßnahme wird Anfang 2009 statt�nden.

Durch den Abschluss des Vertrages zwischen der AWG 
und der Evonik werden im Jahr 2009 Erlöse in Höhe von 
rund 400.000 � netto erwartet. Dies würde in etwa einer 
Verdoppelung der bisherigen Einnahmen bei der Depo-
niegasverstromung entsprechen. Die Einnahmenhöhe in 
den darauffolgenden Jahren hängt von der Entwicklung 
des Erdgaspreises und von der Mengenentwicklung des 
erfassbaren Deponiegases ab.

Für interne Transportarbeiten wurde für den vorhande-
nen Lkw 2008 ein Anhänger beschafft. Die Investitions-
kosten dafür betrugen 17.625 � (netto). Des Weiteren 
fand für den vorhandenen Balkenmäher eine Ersatz-
beschaffung statt. Es wurde ein Motormäher, Fabrikat 
Rapid Euro 4, mit Zusatzgeräten für 17.000 � (netto) 
beschafft.

Photovoltaikanlagen auf 
den Betriebsgebäuden der AWG 

Der Aufsichtsrat der AWG hat im September 2007 den 
Auftrag für die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf den 
Betriebsgebäuden der AWG im Umfang von ca. 89 kWpeak 
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Sickerwassermenge auf den Deponien 2001 bis 2008

vergeben. Die Anlagen konnte noch bis Ende 2007 
errichtet und am 31. Dezember 2007 an das öffentliche 
Stromnetz angeschlossen werden. In der Summe wurden 
Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtleistung von 91,50 
kWpeak realisiert. Die Anlagen be�nden sich auf der De-
ponie Backnang-Steinbach, Sickerwasserreinigungsanlage 
Backnang-Steinbach, Deponie �Eichholz� bei Winnenden, 
Sickerwasserreinigungsanlage �Eichholz� bei Winnenden 
sowie auf dem Recyclinghof in Waiblingen.

Im Jahr 2008 wurden insgesamt 93.235 kW Strom er-
zeugt und in das öffentliche Netz eingespeist. Durch die 
Nutzung von Photovoltaikanlagen auf unseren Anlagen 
konnten dadurch Einnahmen von ca. 45.881 � (netto) 
erzielt werden.
 

Sickerwasserreinigungsanlage
Backnang-Steinbach

In der Sickerwasserreinigungsanlage Backnang-Steinbach 
werden seit 1995 sämtliche Sickerwässer der Deponi-
en �Lichte�, Kaisersbach, Backnang-Steinbach (alt) und 

Backnang-Steinbach (neu) gereinigt. Von diesen Depo-
nien wurden im Jahr 2008 insgesamt 48.993 m3 Sicker-
wasser in der Anlage Backnang-Steinbach behandelt 
und anschließend entsprechend der Genehmigung in das 
Kanalnetz der Stadt Backnang eingeleitet. Auch weiterhin 
war für den ordnungsgemäßen Betrieb die quali�zierte 
Wartung und schrittweise Erneuerung von technischen 
und baulichen Einrichtungen zwingend erforderlich. 

Sickerwasserreinigungsanlage
�Eichholz�, Winnenden

Im Jahr 2008 wurden 45.804 m3 Sickerwasser aus der 
Hausmülldeponie �Eichholz�, Winnenden in der seit 1998 
betriebenen Anlage gereinigt und danach über einen ca. 
1,4 km langen Kanal direkt in den Buchenbach eingeleitet. 
Durch die Direkteinleitung des gereinigten Sickerwassers in 
den Buchenbach (Forellengewässer) ist ein absolut zuverlässi-
ger Anlagenbetrieb notwendig. Dieser konnte auch im Jahr 
2008 durch regelmäßige Wartung und einen umfangreichen 
analytischen Aufwand beim Betrieb der Anlage in Winnen-
den �Eichholz� gesichert werden.
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Personal- und Sozialwesen

Der Personalstand zum 31. Dezember 2008 betrug wie  
im Vorjahr 60 Mitarbeiter. Es ergab sich also keine Verän-
derung.

Ab 01. Januar 2008 erhöhten sich die tari�ichen Vergü-
tungsentgelte für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der AWG neben einer Einmalzahlung von 50 � um zu-
sätzlich 3,1 %. Ab Januar 2009 erhöhten sich die Entgelte 
um weitere 2,8 %. Dies ergibt sich aus dem im April 2008 
zwischen der Vereinigung der Kommunalen Arbeitge-
berverbände (KAV) und Ver.di abgeschlossenem neuen 
Entgelttarifvertrag.

Auch im Jahr 2008 wurden gemäß dem Tarifvertrag 
des öffentlichen Dienstes leistungs- und erfolgsorien-
tierte Entgeltzahlungen in Höhe von 1 % der gesamten 
Vergütungssumme der AWG an die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der AWG ausbezahlt.

Die durchschnittlichen Krankheitsfehlzeiten bei der AWG 
lagen im Jahr 2008 bei 7,5 % (Vorjahr 5,7 %). Einen we-
sentlichen Anteil hatten dabei Mitarbeiter, die überdurch-
schnittlich lange (mehrere Monate) krankheitsbedingt 
ausgefallen sind. Ohne diese Langzeiterkrankungen lagen 
die Krankheitsfehlzeiten bei 2,9 % (Vorjahr 3,1 %). Für den 
Bereich der Abfallwirtschaft liegen die Krankheitsfehlzei-
ten damit auf einem sehr niedrigen Niveau.
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Personalstand nach Bereichen 2008

		 31.12.2008	 31.12.2007

Geschäftsführung	 3	 3
	davon Teilzeit	 (1)	 (1)
	
Stabstelle Öffentlichkeitsarbeit	 1	 1	
davon Teilzeit	 (1)	 (1)

Finanzen, Personal, Verwaltung	 6	 6
davon Teilzeit	 (1)	 (1)

Beratung, Logistik, Recycling	 8,5	 8,5
davon Teilzeit	 (3)	 (3)

Technik 	 4,5	 4,5
davon Teilzeit	 (1)	 (1)

Deponien, Verwertungsanlagen, Rampenberatung	 23	 23
davon Teilzeit	 (2)	 (2)

Sickerwasserreinigungsanlagen 	 3	 3
davon Teilzeit 	 �	 �

Problemmüllsammelstellen  	 11	 11
davon Teilzeit 	 (11)	 (11)

Gesamt	 60	 60
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Darstellung der Lage 2008

Vermögenslage

Die Bilanzsumme der Gesellschaft verringerte 
sich geringfügig von 10,4 Mio. � im Jahr 2007 
auf 10,3 Mio. � im Berichtsjahr.

Das Anlagevermögen liegt mit 9,2 Mio. � um 0,4 Mio. � 
über dem Stand des Vorjahres. Die Erhöhung wird vor al-
lem durch die Beschaffung von Papierbehältern und Ersatz-
beschaffungen von Maschinen verursacht. Demgegenüber 
stehen Abschreibungen von rund 1,5 Mio. �.

Das Umlaufvermögen verringerte sich gegenüber dem 
Vorjahr um 457.000 � auf 1,085 Mio. �. Die Forderungen 
gegenüber Gesellschaftern enthalten die noch offenen 
Erstattungen für den laufenden Geschäftsbetrieb. Die 
�üssigen Mittel haben sich gegenüber dem Vorjahr um 
186.000 � auf 255.000 � verringert.

Der Rechnungsabgrenzungsposten enthält eine Zahlung 
für die Behälterbestandsp�ege der Restmüllbehälter durch 
die beauftragte Entsorgungs�rma für die Laufzeit des 
Vertrages. Der Rechnungsabgrenzungsposten wird jährlich 
anteilmäßig aufgelöst. 

Auf der Passivseite weist die Bilanz ein Eigenkapital in Höhe 
von knapp 255.000 � aus. Die Erhöhung gegenüber dem 
Vorjahr resultiert aus dem im Jahr 2008 erzielten Jahres-
überschuss in Höhe von 16.709,78 �.

Die Rückstellungen erhöhten sich im Jahr 2008 auf 1,089 
Mio. �. Darin enthalten sind vor allem Rückstellungen 
für noch nicht abgerechnete Lieferungen und Leistun-
gen sowie für unterlassene Instandhaltungen, die in den 
ersten drei Monaten im Jahr 2009 nachgeholt werden. 
Die übrigen Rückstellungen wurden vor allem gebildet für 
die Erstellung und Prüfung des Jahresabschlusses, für noch 
ausstehende Urlaubs- und Zeitguthaben der Mitarbeiter 
sowie für die am Bilanzstichtag noch nicht bezahlten Miet-
nebenkosten. Die Verbindlichkeiten gingen im Berichtsjahr 
2008 um 380.000 � auf 8,971 Mio. � zurück. Der Rückgang 
resultiert vor allem aus der Reduzierung der Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen zum Bilanzstichtag 
2008 sowie aus dem Wegfall von Rückzahlungsbeträgen an 
den Landkreis, die zum Bilanzstichtag 2007 als Verbindlich-
keiten ausgewiesen wurden.

Die vom Landkreis an die AWG gegebenen Kredite  
konnten planmäßig zurückgeführt werden. Dies erfolgte 
ausschließlich über Abschreibungsrück�üsse, die vom Land-
kreis im Rahmen der laufenden Zuweisung an die AWG  
erstattet werden.
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Aufwandstruktur der AWG

Finanz- und Ertragslage

Die Aufwendungen der Gesellschaft in Höhe von  
16,9 Mio. � wurden 2008 zum größten Teil durch 
Zuweisungen des Rems-Murr-Kreises aus dem 
Abfallwirtschaftsgebührenaufkommen �nanziert. 
Neben diesen Zuweisungen wurden Erlöse aus dem 
Deponiegasverkauf für die Strom- und Fernwärmeer-
zeugung, aus dem Betrieb von Photovoltaikanlagen, 
dem Verkauf von Gütekompost und Grünhackschnit-
zeln, der Annahme von Problemmüll sowie durch 
DSD-Kostenerstattungen für Abfallberatung in Höhe 
von insgesamt 435.000 � erwirtschaftet. 

Außerdem konnten im Berichtsjahr Verkaufserlöse 
bei der Vermarktung von Altpapier einschließlich der 
DSD-Erträge von 3.124.000 � und bei Altmetall und 
Elektrogeräten von 377.000 � erzielt werden. Des 
Weiteren wurden aus der Erdaushubentsorgung und 
aus der Annahme von Verwertungsabfällen für den 
Deponiebau bzw. zur Rekultivierung im Jahr 2008 
Erlöse in Höhe von 1.154.000 �, aus der Annahme 

von gewerblichen Grüngut von 185.000 � und aus 
der Annahme von Sickerwasser sowie durch Holzver-
käufe von 14.000 � erzielt. Die von der Gesellschaft 
eingenommenen gesamten Erlöse aus sonstigen 
Lieferungen und Leistungen entsprechen rund 5,3 
Mio. � und somit 31,8 % der gesamten Umsatzerlöse 
(Vorjahr 31,5 %).

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich im Jahr 
2008 um 121.000 � auf 300.000 � erhöht. Es handelt 
sich dabei vor allem um Erträge aus der Au�ösung von 
Rückstellungen und um Erträge aus Anlagenabgängen 
sowie um Erträge aus Versicherungsentschädigungen. 

Die übrigen betrieblichen Erträge enthalten vor allem 
Erlöse aus der Altholzverwertung und aus dem Müllum-
schlag von gesammeltem Restmüll zum Transport nach 
Stuttgart. Des Weiteren sind Erträge aus Anzeigener-
stattungen in der Abfallbroschüre sowie Lohnzuschüsse 
enthalten. Durch den 2008 erwirtschafteten Jahres-
überschuss in Höhe von 16.709,78 � erhöhte sich der 
Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2008 auf 144.692,40 �.
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Chancen und Risiken

Im Jahr 2009 bestehen bei den Erlösen aus der 
Vermarktung von Altpapier und Altmetall erhebliche 
Risiken auf Grund der Preisentwicklung in diesem 
Bereich. Bereits Ende des Jahres 2008 sind die Altpa-
pier- und Altmetallpreise erheblich eingebrochen. 

Sollte sich diese Situation über das gesamte Jahr 
2009 fortsetzen ist mit einer Reduzierung der Alt-
papier- / Altmetallerlösen um rund 20 % gegenüber 
dem Vorjahr zu rechnen. Dieses Risiko wird sich dann 
auch auf die vom Landkreis an die AWG zu erstatten-
de Zuweisungsrate und damit auf die Abfallgebüh-
ren beim Landkreis auswirken.

Bei den Sammel- und Transportleistungen des Restmülls 
und der Wertstoffe ist unklar, inwieweit auch in der Zu-
kunft weitere Struktur- / Leistungsanpassungen im Rah-
men der bestehenden Verträge vorgenommen werden 
müssen. Zusätzlich muss im Jahr 2009 in diesem Bereich 
mit höheren Kosten als geplant gerechnet werden. 

Diese ergeben sich vor allem durch Mehrmengen beim 
Rest- und Biomüll, durch hohe Entgeltanpassungen 
bereits im Jahr 2008 und durch vermehrt in Anspruch 
genommene Sonderleistungen wie Behältertauschvor-
gänge, Reklamationsbearbeitungen und ˜nderungs-
dienste bei den Abfallbehältern. Dies hat sich bereits im 
Jahr 2008 gezeigt.

Die im Jahr 2008 auf Grund der zurückgehenden Gas-
menge durchgeführte Optimierung der Gasverwertung 
auf der Deponie Winnenden wird dazu beitragen, dass 
die Erlöse aus der Deponiegasnutzung (Fernwärmeer-
zeugung) auch in den Folgejahren in etwa konstant ge-
halten werden können. Dies gilt auch für die Deponie-
gasverstromung auf der Deponie Backnang-Steinbach 
nach dem erfolgten Umbau im 1. Quartal 2009.

Wie bereits in der Vergangenheit wird die AWG auch in 
der Zukunft eine wirtschaftliche Führung des Geschäfts-
betriebs gewährleisten. Inwieweit das Gesamtbudget 
im Jahr 2009 unter dem Planansatz gehalten werden 
kann, ist aber durch die aufgezeigten Risiken offen.
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begonnene Vorplanung der Umstellung der Kompostan-
lage in Backnang-Neuschöntal auf Vergärungstechnik mit 
einer möglichst großen Wärmenutzung unter wirtschaft-
lichen Bedingungen wird voraussichtlich Anfang 2009 zu 
Ende gebracht. Danach kann mit der technischen Planung 
und mit dem Bau der Anlage begonnen werden. Die 
AWG und der Rems-Murr-Kreis leisten mit diesen lokalen 
Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur Nutzung 
regenerativer Energieträger einen nachhaltigen und er-
folgreichen Beitrag zur Reduzierung von Treibhausgasen 
zum Schutz unseres Klimas.

Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich nach 
Schluss des Geschäftsjahres nicht ereignet.

Die Geschäftsleitung dankt den Mitgliedern des  
Aufsichtsrats für die Unterstützung in vielen wichtigen 
Fragen im vergangenen Geschäftsjahr. Der Dank geht 
auch an unsere Geschäftspartner für die positive Zusam-
menarbeit und an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der AWG für Ihren engagierten Beitrag zum erfolgreichen 
Geschäftsverlauf.

Waiblingen, 26. März 2009 

Abfallwirtschaftsgesellschaft des Rems-Murr-Kreises mbH (AWG)
Geschäftsführung

Gerald Balthasar	                     Joachim Karsten

Voraussichtliche Entwicklung
 
Im Jahr 2009 werden sich die gebührenrelevanten 
Aufwendungen der AWG voraussichtlich in etwa auf 
dem gleichen Niveau wie 2008 bewegen. Im Bereich 
der verfüllten Deponien erhöhen sich die Kosten im 
Jahr 2009 durch den vorgesehenen Beginn der Erstel-
lung einer Ober�ächenabdichtung auf der Deponie 
Kaisersbach. Diese Ausgaben werden innerhalb des 
Investitionsplanes abgewickelt und werden nicht über 
die Abfallwirtschaftsgebühren, sondern über die beim 
Landkreis vorhandene Nachsorgerücklage �nanziert. 
Die Ober�ächenabdichtungen werden nach 2009 
weitergeführt, so dass auch in den Folgejahren mit 
entsprechend hohen Aufwendungen im Bereich der 
verfüllten Deponien zu rechnen ist.

Bei den Wertstofferträgen ist durch den sich bereits im 
Jahr 2008 abzeichnenden gravierenden Preisrückgang 
auf dem Altpapier- / Altmetallsektor mit einem deutli-
chen Rückgang der Wertstofferträge zu rechnen.

Bei der thermischen Verwertung des Restmülls im MHKW 
Stuttgart kann unter Berücksichtigung des festgelegten 
Liefermengenkorridors und auf der Basis der festgelegten 
Preisanpassungen auf Grund von Preissteigerungen, von 
einer im Voraus weitgehend planbaren Kostenentwick-
lung ausgegangen werden.

Im Jahr 2009 sind im Investitionsplan rund 3,0 Millionen � 
vorgesehen. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um 
die geplante Aufbringung einer Ober�ächenabdichtung 
auf der Deponie Kaisersbach mit insgesamt rund 2,4 
Millionen �. Der Rest ist für Ersatzbeschaffungen von 
Maschinen und Ausstattungen vorgesehen. Auch in den 
Folgejahren müssen weitere Ober�ächenabdichtungen 
auf den geschlossenen Deponien aufgebracht werden.

Die bereits im Jahr 2007 mit der Installation von Photo-
voltaikanlagen auf Betriebsgebäuden der AWG begon-
nenen Maßnahmen zur Energieeinsparung und Nutzung 
regenerativer Energieträger werden auch in der Zukunft 
fortgesetzt. So wird Anfang 2009 die auf der Deponie 
Backnang-Steinbach vorhandene Deponiegasverstro-
mung optimiert, so dass künftig trotz zurückgehender 
Gasmengen eine umweltgerechte und wirtschaftliche 
Stromerzeugung gewährleistet wird. Die im Jahr 2008 
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Die Geschäftsleitung hat kontinuierlich und aktuell 
den Aufsichtsrat über die Geschäftsentwicklung und 
die Lage der Gesellschaft sowie über alle bedeutsa-
men Geschäftsvorgänge umfassend unterrichtet. Der 
Aufsichtsrat ist seiner Überwachungsp�icht gegenüber 
der Geschäftführung nachgekommen.

Im Geschäftsjahr 2008 haben drei Aufsichtsratssitzun-
gen stattgefunden. Eine Entscheidung des Aufsichtsrats 
wurde im Umlaufbeschluss getroffen. Schwerpunkte der 
Beratungen bildeten die Berichte über die Geschäftsent-
wicklung und die Genehmigung des Jahresabschlusses 
2007, verschiedene Vergabeentscheidungen zur Erfassung 
und Verwertung von Sammelschrott, zur Beschaffung von 
Altpapierbehältern und einer Planierraupe sowie zur Ver-
wertung von Bioabfällen im Vergärungsverfahren. 
Außerdem stimmte der Aufsichtsrat einer Verlängerung 
des bestehenden Dienstvertrags des Technischen Ge-
schäftsführers um weitere fünf Jahre zu.

Weitere Beratungsthemen waren die Neuregelung der 
Verschwiegenheitsp�icht für Aufsichtsräte und die zu-
künftige Gasverwertung auf den Deponien Winnenden 
und Backnang, sowie die Weiterführung der Planungen 
zur Umrüstung der Bioabfallkompostieranlage Backnang-
Neuschöntal auf Vergärungstechnik.

Die von der Gesellschafterversammlung mit der Prüfung 
beauftragte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Dr. Ebner, Dr. 
Stolz und Partner GmbH, Stuttgart, hat den vorliegenden 
Jahresabschluss 2008 einschließlich Anhang und Lagebe-
richt geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. Allen Organen der Gesellschaft 
wurde die ordnungsgemäße Erfüllung der ihnen oblie-
genden Verp�ichtungen bescheinigt.

Außerdem wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung und der wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 
Haushaltsgrundsätzegesetz durchgeführt.

Die Wirtschaftsprüfer bescheinigen, dass die getroffenen 
Maßnahmen zur Sicherung der Ordnungsmäßigkeit der 
Geschäftsführung sowie der wirtschaftlichen Verhältnisse 
geeignet und ausreichend sind.

Nach dem Ergebnis der Prüfung sind gegen den Jahres-
abschluss keine Einwendungen zu erheben. Der Aufsichts-
rat hat in seiner Sitzung am 30. Juni 2009 dem von der 
Geschäftsführung vorgestellten Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2008 zugestimmt.

Er hat der Gesellschafterversammlung empfohlen,  
den geprüften Jahresabschluss festzustellen und den 
Jahresgewinn des Geschäftsjahres 2008 in Höhe von 
16.709,78 � in das Rechnungsjahr 2009 vorzutragen.
 
Der Aufsichtsrat dankt den Geschäftsführern sowie  
allen Mitarbeiter/innen der Gesellschaft für die gute  
und erfolgreiche Arbeit.

Johannes Fuchs

Aufsichtsratsvorsitzender der Abfallwirtschaftsgesellschaft
und Landrat des Rems-Murr-Kreises
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31.12.2008
�

31.12.2007 
T ��

A.	Anlagevermögen
	 I. Immaterielle Vermögensgegenstände	
		  Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte	
	
	 II. Sachanlagen	
		  1. Bauten auf fremden Grundstücken	
		  2. Technische Anlagen und Maschinen	
		  3. Andere Anlagen, Betriebs- und	
 		     Geschäftsausstattung	
		  4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	
	

B.	 Umlaufvermögen	
	 I. Vorräte	
		  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe	
	
	 II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände	
		  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	
		  2. Forderungen gegen Gesellschafter	
		  3. Sonstige Vermögensgegenstände	
	
	 III. Flüssige Mittel	
	
C.	 Rechnungsabgrenzungsposten

Aktiva gesamt

3.914.390,00
1.410.289,00

3.806.250,00
19.860,61

206.788,39
74.795,32

230.913,20

79.805,00

9.150.789,61

62.231,66

512.496,91
254.614,65

255.763,20

10.315.701,03

103

4.135
1.215

3.260
191

8.801

84

434
0

292
726
441 

293

10.448

Aktiva

31.12.2008
�

31.12.2007
T ��

A.	Eigenkapital	
	 I. Gezeichnetes Kapital	
	
	 II. Bilanzgewinn	
	
	
B.	 Rückstellungen	
	 1. Steuerrückstellungen	
	 2. Sonstige Rückstellungen	
	
	
C.	 Verbindlichkeiten	
	 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen	
    		  und Leistungen	
	 2. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern	
	 3. Sonstige Verbindlichkeiten 

Passiva gesamt

110.000,00

144.692,40

981,00
1.089.014,80

 
1.645.663,82
7.269.613,95

55.735,06

254.692,40

1.089.995,80

8.971.012,83 
 

10.315.701,03

110

128
238

3
856
859

1.846
7.435

70
9.351 

10.448

Passiva
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1.	 Umsatzerlöse

2.	 Sonstige betriebliche Erträge
	
3.	 Sachaufwand der Abfallbeseitigung

4.	 Personalaufwand
		 a)	 Löhne und Gehälter
		 b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für
			  Altersversorgung und für Unterstützung

5.	 Abschreibungen auf immaterielle
		 Vermögensgegenstände des Anlagevermögens
		 und Sachanlagen

6.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
	
7.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

8.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen

9.	 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

10.	 Steuern (i. V. Erstattete Steuern) vom
		 Einkommen und Ertrag

11.	 Sonstige Steuern

12.	 Jahresüberschuss

13. 	Gewinnvortrag 

14. Bilanzgewinn

1.867.329,41

518.409,82

16.846,21

200,57

8.987,35

2.410,75

16.625.193,00

300.276,21
16.925.469,21
12.325.609,09

2.385.739,23

1.513.398,00

689.260,65
11.462,24

16.645,64

28.107,88

11.398,10

16.709,78

127.982,62

144.692,40

1.725

491

55

3

11

2

14.640
 

179
14.819
10.769

 

2.216

1.203 

656
-25

52

27

13

14

114

128

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01. Januar bis 31. Dezember 2008
2008

�                          �
2007

T �             T �


















